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Geburten im September 2011

Wir gratulieren allen Müttern und Vätern zu
ihrem Nachwuchs und wünschen alles Gute!

Die Neugeborenen können Sie auch unter
www.ksnw.ch bewundern.

Her zlicH – iNdi V iduell – Profe S SioNell

Kantonsspital Nidwalden
Ennetmooserstrasse 19, 6370 Stans
Telefon 041 618 18 18, www.ksnw.ch
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11.09.2011 
Ewen

11.09.2011 C
Mara

11.09.2011 
Enea

12.09.2011 C
Elena

12.09.2011 
James

14.09.2011 
Florian Thomas

17.09.2011 C
Puk

18.09.2011 
Lenny

19.09.2011 
Andrin

19.09.2011 
Jamie Joel

22.09.2011 C
Ilona

21.09.2011 
Robin

23.09.2011 
Florian Kassian

24.09.2011 
Joshua

27.09.2011 C
Valentina Tamara

24.09.2011 C
Lara Valentina

29.09.2011 C
Malu

24.09.2011 C
Nelly

29.09.2011 
Patrick

30.09.2011 C
Hanah

30.09.2011 C
Mara

24.09.2011 
Thierry

30.09.2011 C
Giada

01.09.2011 
Andrija

01.09.2011 C
Mara

04.09.2011 C
Johanna Christina

02.09.2011 
Manuel

04.09.2011 
Levin

04.09.2011 C
Mira

06.09.2011 
Naoki

06.09.2011 
Samuel

07.09.2011 C
Hanna

08.09.2011 
Joel Patrick

08.09.2011 
Kilian

09.09.2011 C
Mara

11.09.2011 C
Anna Lena

10.09.2011 C
Alice Helene
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BECKENRIED: Projektwoche der Orientierungsschule

Die Jugendlichen gehen
mit viel Fleiss ans Werk
Die Orientierungsschüler
hatten in der Projektwoche
die Qual der Wahl: Sie
konnten zwischen neun
Ateliers auswählen.

pd/red. Verändern, verwandeln, ver-
wechseln. Die Schülerinnen und Schü-
ler der 1. bis 3. Ors setzten sichwährend
einerWochemit diesen Begriffen ausei-
nander. In verschiedenen Ateliers hat-
ten sie die Möglichkeit, entweder aktiv
mit den Händen zu gestalten oder
durch Bild und Wort eine Veränderung
herbeizuführen respektive diese zu do-
kumentieren. Entstanden sind einzigar-
tige Produkte, deren Besichtigung sich
auf jeden Fall lohnt.
Insgesamt standen neun Ateliers zur

Auswahl, die Jugendlichen hatten die
Qual der Wahl: Sie mussten sich bei-
spielsweise fürs Geschichtenschreiben
oder Basteln entscheiden oder fürs
Malen oder den Sport. Die Angebote
dauerten gerade so lange, dass alle
Lernenden drei verschiedene Ateliers
besuchen konnten. Mit grossem Eifer
und Begeisterung wurde zu Werke ge-
gangen, die Atmosphäre war geprägt
von Betriebsamkeit und viel Fleiss.

Ausstellung mit Festwirtschaft
Die Kunstwerke werden am Freitag-

abend und Samstagvormittag, 21. und
22. Oktober 2011, ausgestellt. Am Frei-
tag von 17 bis 19 Uhr und am Samstag
von 9 bis 11 Uhr kann nicht nur die
Projektwochen-Ausstellung besucht
werden, auch das neu sanierte Oberstu-
fenschulhaus lädt zur Besichtigung ein.
Am Ende des Rundgangs wartet eine
kleine Festwirtschaft auf die Besuche-
rinnen und Besucher. Die Bibliothek ist
während der Ausstellungs- und Besich-
tigungszeit ebenfalls geöffnet. Alle Inte-
ressierten sind herzlich eingeladen. Cédric Schnider konzentriert am Werk. PD

BECKENRIED: 39. Nidwaldner Pistolen-Gruppenschiessen

Krienser Junior lässt sich
als Tagessieger feiern
Junior Michael Grünenfelder
besiegte alle 182 Teilnehmer
am 39. Nidwaldner Pistolen-
Gruppenschiessen in Becken-
ried. Hergiswil heisst der
Gruppensieger.

Erfreulich, dass der Beckenrieder Pis-
tolen-Club an seinem 39. Gruppen-
schiessen über 50 Meter den Rückgang
aufhalten und mit 182 Teilnehmern
immerhin fünf Schützen mehr als im
Vorjahr begrüssen konnte. Ebenso er-
freulich für die Pistolen-Szene, dass mit
dem 19-jährigen Krienser Michael Grü-
nenfelder ein Junior so quasi die Elite
besiegte. Denn ohne Nachwuchs keine
Zukunft, was insbesondere für das re-
gionale Pistolenschiessen gilt. Mit total
146 Punkten distanzierte der talentierte
Grünenfelder den früheren Sieger Pa-
trik Hunn (144) und den Oberrickenba-
cher Josef Durrer (143) um zwei und
mehr Punkte. Zum Vergleich: Für den
Tagessieg im vergangenen Jahr genüg-
ten Carmen Zelzer 144 Punkte, und
2009 hatte Tagessieger Peter Odermatt
«nur» 142 Punkte auf seinem Stand-
blatt.

Sieg für Nidwaldner Truppe
Im Gruppenwettkampf dominierte

die schlagkräftige Hergiswiler-Truppe
«Teufmoos» mit den Schützen Ruedi
Wyss, Walter Mathis, Kurt Lottenbach,
Adrian Ackermann, Werner Dubach
und Walter Mathis senior mit gesamt-
haft 815 Punkten. Die Ehrenplätze bele-
gen Vorjahressieger PS Ennetbaden
(811) und die PS Stans «Winkelried»
(806) mit Martin Durrer, Peter Keiser,
Walter Imboden, Pirmin Käslin, Franz
Keiser und Adolf Lussi. Genau wie im
Vorjahr beteiligten sich total 27 Grup-
pen aus den Kantonen Aargau, Luzern,
Uri, Schwyz, Zug und Nidwalden.

Jubiläum im nächsten Jahr
Beim Start im Herbst 1973 durfte

Gründer und OK-Chef Fritz Ryser 220

Schützinnen und Schützen sowie 26
Gruppen zum ersten Nidwaldner Pisto-
len-Gruppenschiessen willkommen
heissen. Als erster Tagessieger konnte
sich übrigens der unvergessliche Luzer-
ner Jean Fischer feiern lassen. Nach den
diesjährigen drei Wettkampftagen zeig-
te sich OK-Präsident Tony Birrer zufrie-
denmit dem reibungslosenWettkampf-
verlauf und der bewährten Helfer-
mannschaft aus rund 20 fleissigen Ver-
einsmitgliedern. Birrer: «UnserWunsch
und unser Ziel für das nächstjährige
kleine Jubiläum ‹40 Jahre Pistolen-
Gruppenschiessen Beckenried› ist ein
weiterer Teilnehmerzuwachs.» Der
Wettkampf findet am 8., 13. und 15.
September 2012 wieder in Beckenried
statt.

FRANZ ODERMATT

Aus der Rangliste. Gruppenwettkampf: 1.
Hergiswil 815. 2. Ennetbaden 811. 3. Stans
«Winkelried» 806. 4. Emmen 802. 5. UOV Schwyz
793. 6. Kriens 789. 7. Altdorf-Erstfeld 783. 8.
Unterägeri 773. – Einzelwettkampf: 1. Michael
Grünenfelder (PS Kriens) 146. 2. Patrik Hunn
(Wohlen) 144. 3. Josef Durrer (PS Stans) 143. 4.
Roland Schafroth (Hindelbank), 5. Ruedi Wyss (PS
Hergiswil) beide 142. 6. Martin Durrer (PS Stans)
141. 7. Heinz Zihlmann (Escholzmatt), Walter
Mathis (Hergiswil), Adnan Atilgan (FS Emmen), alle
140.

Josef Durrer war auf dem 3. Platz der
bestklassierte Nidwaldner.

BILD FRANZ ODERMATT

Stefanie Urech auf den Spuren des Beckenrieder Tourismus.

Mehr Hintergrund.
Zum Mitreden.
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FUSSBALL: Fairplay-Trophy

Die Hergiswiler spielen fair
Die zehn fairsten Vereine der 
Schweiz wurden in Bern vom 
Nationaltrainer geehrt. Auch 
der FC Hergiswil.

pd/red. Fairplay zahlt sich aus. Nicht 
nur wegen der Preise der diesjährigen 
Fairplay-Trophy – Gutscheine im Wert 
von bis zu 12 000 Franken –, sondern 
auch weil dadurch Unfälle vermieden 
werden können. Der FC Hergiswil er-
spielte sich den fünften Rang.

Seit zehn Jahren belohnen der Schwei-
zerische Fussballverband und die Suva 
Fairness auf dem Fussballfeld mit dem 
Fairplay-Trophy-Preis. Mit dem erreich-
ten fünften Platz wurde der FC Hergis-
wil – zusammen mit den anderen Ge-
winnern der Saison 2013/14 – im Stade 
de Suisse in Bern geehrt. Nationaltrainer 
Vladimir Petkovic überraschte vor Ort 
die zehn fairsten Vereine der Schweiz 
mit Sportartikel-Gutscheinen.

Fairplay im Leitbild integriert
«Bei mir steht immer der Mensch im 

Zentrum. Darum ist es selbstverständlich, 
dass ich Werte wie Fairplay auf allen 
Stufen fordere und fördere», sagte Pet-
kovic. Fairplay und Respekt seien gerade 
bei Nationalspielern ganz besonders zu 
würdigen, denn internationale Top-Fuss-
baller seien immer auch Vorbilder für 
die Jugend. Und was für die Spieler 
gelte, sei auch für Trainer, Betreuer und 
andere Funktionäre bindend – auf und 
neben dem Fussballplatz, so Petkovic. 

Auch für den FC Hergiswil ist Fairplay 
wichtig und gehört zum Leitbild des 
1933 gegründeten Clubs fest dazu: «Wir 
fördern den Fairplay-Gedanken bei 
unseren Spielern, bei Trainern, Betreu-
ern, Funktionären und Zuschauern.»

Obwaldner vorne mit dabei
Dieses Jahr nahmen 768 klassifizierte 

Vereine an der Fairplay-Trophy teil. Be-

rücksichtigt werden dabei alle Clubs, 
die in den regionalen Aktiv-, Senioren- 
und Veteranenmeisterschaften und auch 
im Frauenfussball spielen. Im Rahmen 
der Fairplay-Trophy werden Vereine 
ausgezeichnet, die besondere Fairplay-
Anstrengungen unternehmen und so 
mithelfen, Unfälle zu vermeiden. Der 
FC Lancy-Florimont, gefolgt vom FC 
Lungern und FC Etoile Biel, spielt den 
fairsten Fussball.

In der Schweiz spielen mehr als 
650 000 Menschen regelmässig Fussball. 
Dabei kommt es nicht nur zu spekta-

kulären Toren, emotionalen Begegnun-
gen und spannenden Zweikämpfen, 
sondern auch jährlich zu rund 45 000 
Unfällen – so viele wie in keiner ande-
ren Sportart. Für die Betroffenen ist dies 
vielfach mit Schmerzen und Untätigkeit 
verbunden, für die Unternehmen mit 
einer halben Million Ausfalltage, für die 
Versicherungen mit Kosten von rund 
160 Millionen Franken. Deshalb bemüht 
sich die Suva, die Zahl der Unfälle zu 
senken. Davon profitieren letzten Endes 
auch die Versicherten in Form von 
tieferen Prämien.

Der Hergiswiler 
Spiko-Präsident
Thomas Blättler 
(rechts) bei der 
Übergabe der 
Urkunde im Stade 
de Suisse durch 
Nationaltrainer 
Vladimir Petkovic.
  PD

ANZEIGE

ENNETMOOS: Bildungsabend 

«Leben wollen und doch 
sterben dürfen»

pd/red. Der Ennetmooser Bildungs-
abend war ein grosser Erfolg. Über 
80 Personen zwischen 17 und 90 Jahren 
interessierten sich für das schwierige 
Thema «Leben wollen und doch sterben 
dürfen». Den Anlass organisiert hatten 
die Kirche Ennetmoos, die Frauen- und 
Müttergemeinschaft, der Samariterver-
ein und das Seniorenteam am vergan-
genen Freitag.

Patientenverfügung als Lösung
Für viele ist es eine beängstigende 

Vorstellung, durch einen Unfall oder 
eine Krankheit nicht mehr selber über 
das eigene Leben entscheiden zu kön-
nen. Mit einer Patientenverfügung sorgt 
man für solche Situationen vor und hält 
im Voraus fest, welchen medizinischen 
Massnahmen man zustimmt und welche 
man ablehnt. Die Patientenverfügung 
erleichtert Ärzten und Pflegepersonal, 
schwierige Entscheide zu fällen, und 
entlastet auch Angehörige, da sie nicht 
um die Frage ringen müssen: «Was 

hätte der Verunfallte gewollt?» Eine 
Patientenverfügung sollte, wenn mög-
lich, alle zwei bis drei Jahre aktualisiert 
werden. Vorgestellt hatte das Thema 
Thomas Wallimann als Sozialethiker.

Beispiele aus der Praxis
Hierauf zeigte Yvette Jardin, Heilprak-

tikerin und Sterbebegleiterin, die prak-
tischen Vorteile der Patientenverfügung 
auf. Es gelang ihr besonders eindrück-
lich, anhand des Beispiels ihrer betagten 
Mutter zu erklären, warum so eine 
Willensäusserung für die Betroffenen, 
die Angehörigen und das Pflegeteam 
eine grosse Hilfe und Entlastung ist. Der 
dritte Redner des Abends war Markus 
Jaggi, Leiter der Intensivstation des Kan-
tonsspitals Nidwalden. Er sprach aus 
Sicht der Ärzte und des Pflegepersonals.

Die Organisatoren ziehen ein äusserst 
positives Fazit. Die Veranstaltung sei 
regional auf grosses Interesse gestossen, 
und die Vorträge hätten Zuhörer aus 
allen Altersklassen angesprochen.

Die drei Referenten des Abends (von links): Yvette Jardin, Thomas Wallimann und 
Markus Jaggi. PD

ENNETBÜRGEN: Wehrverein

Geglücktes Endschiessen 
pd/red. Zum Absenden des End-

schiessens trafen sich kürzlich die Schüt-
zen mit Partner im Saal des Schützen-
hauses Herdern. Nach dem Apéro 
genoss die Schützenfamilie ein feines 
Nachtessen, gekocht und serviert vom 
Wirtepaar Hanni und Paul Waser. 

Das Endschiessen selbst fand bereits 
Mitte September statt. Dabei können 
alle Schützen des Vereins und alle in 
der Gemeinde wohnhaften Schützen-
freunde teilnehmen. Das Endschiessen 
findet alle zwei Jahre abwechselnd mit 
dem beliebten Kilbischiessen statt. 

Angespanntes Warten
Angetreten waren 59 Aktiv- und Ge-

legenheitsschützen, die seither gespannt 
auf ihre Resultate warteten. Der Vor-
stand gab im Verlauf des Abends die 
jeweiligen Ranglisten der verschiedenen 

Stiche bekannt. Beispielsweise beim 
Glücksstich musste der Schütze versu-
chen, fünfmal 75 Punkte zu erzielen. 
Die Differenz jedes einzelnen Schusses 
ergab das Resultat. 

AUSZUG AUS DEN RANGLISTEN

Kunst: 1. Rita Bieri, 466 Punkte; 2. Gabriel 
Erich, 463; 3. Imboden Erich, 462; 4. Truttmann 
Anton, 460. Glück: 1. Odermatt Klaus, 18; 2. 
Imboden Erich, 21; 3. Frank Michael, 25; 4. Burch 
Rita, 25. Herdern: 1. Lüscher Martin, 59;  
2. Gabriel Beat, 59; 3. Odermatt Stefan, 59;  
4. Truttmann Anton, 58. Nachtessen:  
1. Lüscher Andreas, 190; 2. Truttmann Anton, 
187; 3. Frank Werner, 184; 4. Bissig Peter, 184. 
Nachdoppel: 1. Gabriel Josef, 951; 2. Gabriel 
Beat, 942; 3. Bissig Peter, 936; 4. Truttmann 
Anton, 930. Rütlistich: 1. Nussbaumer Toni, 82; 
2. Burch Oskar, 82; 3. Graf Hans, 82; 4. Imboden 
Erich, 82. Jungschützen: 1. Blättler Tamara, 
28; 2. Huser Roman, 27; 3. Lüscher Andreas, 27; 
4. Jerg Simon, 25; 5. Hürzeler Marc, 25.

GERÄTETURNEN: TZN Nidwalden

Studer turnt sich in den Final
pd/red. Kürzlich erlebte die Geräte-

turnerin Paciane Bo Studer vom TZN 
Nidwalden einen absoluten Glückstag: 
Am Halbfinal in Wettingen absolvierte 
sie alle vier Geräte mit Bravour. Mit  
der Note 9,50 an den Schaukelringen 
eröffnete sie den Wettkampf. Spätestens 
von da an lasteten alle Hoffnungen des 
Betreuerstabes und ihrer Kameradinnen 
auf ihr. Die Disziplinen Sprung, Reck, 
Boden beendete sie mit einer starken 
Bodenübung und der Note 9,55. Somit 
erzielte sie mit einem Total von 37,35 
Punkten die zweitbeste Klassierung vom 
Turnverband Luzern, Ob- und Nidwal-
den. Einzig Mirjam Strässle vom BTV 
Luzern hatte 5/100 Vorsprung auf die 
Nidwaldnerin. Somit ist Paciane Bo Stu-
der Finalistin an der Schweizer Meister-
schaft Mitte November in Utzensdorf.

Paciane Bo Studer. PD
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Erhältlich ab sofort für CHF 19 bei den Direktverkäufern an Ihrer Haustüre,
Bücher von Matt Stans, am Kiosk und an weiteren Verkaufsstellen –
und natürlich am Stanser Herbstmärcht!
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Leo Odermatt: Rede zur Lage des Kantons Von Herzen: Familie Bissig vom Hof
Neufallenbach Engelberg NW: Was wäre wenn? Firmenportrait: Sigrist-Photometer AG
Kloster St. Klara: Um Gottes willen Klosterfrau! Comic: Heinis Wandertipps Lea
Odermatt: In der Riesending-Höhle Heisse Pflaster: Unsere Dorfplätze Fische: Was
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